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Dr:

Fr. Dr. phil. habil. Elisabeth Ltrkas wurde 1942 in Wien geboren. In den
60er Jakren studierte sie Psychologie an der Wiener Univenität, wo sie
Viktor E. Frankl begegnete. De Begegnung mit dem Begriinder der
Logotherapie wurde flir Sie wegweisend. Sie dissertierte 

^rmThema
, Jngothempie als Penönlichkeitstheorid' unter Giselher Guthnann, wobei
sie auf der Grundlage der Franklschen Thesen ein psychologisches Test-
verfahren entwickelte, das später n 14 Sprachen übenetzt werden und in
zakrlrcichen Forschungsarbeiten Venvendung finden sollte.

LISABETH LUI(AS: Bekannte
östeneichische Psychologin,
Psychotherapeutin und Au-
torin zahlrcicher Fachbücher

zum Thema Existenzanalyse und
Logotherapie. Begründerin des Süd-
deutschen lnstitrts ftir Logotherapie.
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no:oos: Sehrgeehrte Fr. Dr. Lukas,
wie sind Sie zur Logotherapie ge-
kommen?

LUKFISi: Zur In gotherapie bin ich durch
reinen Zufall gel<ommen. Ich habe Ende der
60er-Jahre an dcr Wener Universitcit Psy-

cfutlogie sndiert. Darnals gefu)rte die Psy-

chalogie atr philosophischen Fahrltöt, und
Hen Prof . FranH lehrte an der medizinischen

Fafultrit - beide Fahtltcitenwaren streng ge-

trennt. Ein Smdienkollege von mir hatte ,,zu-

friUig" den Aushang von FranHs
gesehen undfragte mich,was denn

rapie und Existenzanalyse sei. Ich
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tricltt, trtrl tlcr,s :;li)tle rttich. ,,Zuliillig" vror dtt

ntuls ge rutle M i t tv,r x:lt Ntrc' lntitttr g,,, z.L(ä I-

lig" lutte ic:lt Puuse, ,,zultillig" befttnrl iclt

rttit lt itt tltt l\iiltr' th'r h4ttt'itttttttllq(1.\.\(', ltl/(/

so ltusthte ic:h in Fntnkls VtrLe,vury, ltinein,

unt nticlt kttrr.a,u inforntieren.lt.s war tlos Wn-

ter,\entestcr 1968 - tuul ntein Lcbett rnltrtt ei-

ne entsclrcidentle Wctrcle "

Worin bestand lhre Moti-
vation, sich mit diesem komPlexen
Gedankenkonstrukt weiter zu be-
schäftigen?

LUKAS: Ic'lt suchle gcracle eitt Disscrta-

tionslhenut, rrud tla ntit'h die ktgolherupie
persönlitlt .seltr nnsprctc|t, bescltlof3 ich, dic

Gtiltigkeit ihter Grutuluu,\sagen entpirisclt

ru t t' h 7t ol ci.s e n. I u tli a,s e n t Zt stt ttt r t e nlt a n g b e -

günn it:h nticlt nutodiclttkli.sclt in clu.s

Ii ra n ltl,s clt c G e tl tutke n gu 1 au v e r t i e.l e t t .

Warum haben Sie sich für
diesen Beruf entschieden?

LUKAS: Es ist itileresstlnt , dd| ich nriclt

Ltr,spri.ingIit'lt au.s einern ecltlett,,SinrtcrrtIic-
gen" lrcruus .fiir tletr Benl der I'stchoktgitt
( t ncl .s 1 tti t e r : P,st' c I nl hc ralte u t i r t ) e r tt.sr h i e de tr

|rclr. Ic'|t v,ollte Metrt:ltcrt in i |trert sceIischen

Niiten beislelten, sonsl nic'hts. Wtiltraul tttci-

ne.s Psl,cltrlogie.studirnt.s,qing clic,ses nreirr

,,sinnanliegen" verlorctt, tuul er,st itr der Bc'
gegnung tttit Frcutkl ltabe ich 1r ttrcinent Ur'
spru r tgsn t t ttit, :il r ü c k gefir r ul e t r "

Von wem haben Sie am
meisten gelernt?

LUKAS: Itlt hulte wttt tielert wertwllett
Mettsclrcn gelernt. Vtturteitrcn Eltent, Grutfi-

chenr, vort Lehrent ... rt.ichl atlelzl t'rn trtci-

nen Patierilen. Das lebendige \/orbild vtrt

li ö l tl i ch e n u n cl e i nlitl l.s re i t' h c t r M e n sc lt e t r, d i e

siclt keinenr Sthick.url viillig ttrilenveiert, hat

ntit'lt inmrcr stltort uul.)aronlerllich beein-

drucl<t.

Welche ist lhre wichtigste
Eigenschaft?

LUKAS: k'lt gknlrc und lnfte,ttn/i tttein

U rrcrtrürcn ge I esl i gt i st.

Was nervt Sie in lhrem
Job?

LUKAS: lclt hrrfu nteirre Banrt'stt'tthl ttie

I u' t't r t I t t t n I t r u' i t t t r t Br' t't t l .u l t r':t t't |t ( t I | :'<( iil \ .

F.s gab trutiirliclt hitr utul wieder scllricrige
Pttti c til e t r, / r otatl t:nt ltt ntr i clt rti clil belnu 1 

il e n,

tlc(l .sie nir aul rlic Nen,en ,qcgrrrtgen sintl .Wrrs

tttit lt t'Itt't x,(ttt t't'l It,tt, tr,tti tt Tit<tttt!:- 'nlt't'
Senrinurlcilnelmter, tlic rriclt uuf Scltt'itt und

Tritt unritryten tttul ntir ilre Storics er:lihlcrt
y,olhen. lrt nrcitter f-utlition als Re/eretliu

v,a r m i r tkt,s tt rtv c rn t e i d I i cltc,, Bud i r t tl c r M e rr
ge " t r rttnc lututl :.ut' i e L.

Angenommen, Sie würden
in die nächste Bundesregierung als
Sozialministerin berufen, was würden
Sie versuchen zu ändern?

LUKAS: Iclt tt:iinle tille.s rLut, unt tlic I;tt-

nilien:u sltit'kett. Fiir nticlt i.;l es eine der fitl-

Ft" ;".
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genschwersten Tiagödien unserer 7-eit, daß

zahllose Ehen auseinanderbrechen, und die

verschiedenen Generationen kaum mehr

friedlich miteinander auskomrnen.

no:oos: Was bedeutet Glück für
Sie?

LUKAS: Ich möchte mich Frankls An-
sicht anschlieJ3en: ,,Glikk ßt, was einem er-
spart bleibt".

no:oos: Was war lhr größter per-
sönlicher Erfolg?

LUKAS: Es gab in meinem lzben einige
bittere Enttciaschungen. Heute karm ich rück-
blickend sagen, daJJ ich an allen gewachsen

bin.

no:oos: Von wann bis wann dauer-
te lhre Ausbildung - Weg - vom The-
rapeuten, Lehrürerapeuten und bis hin
schliesslich zur Gründerin des Süd-
deutsches Institut für Logotherapie?
Gab es da besonderc Erlebnisse oder
Vorkommnisse, Treffen mit Personen,
berührende Momente?Wann rcifte in

lhnen der Plan zur Institutsgründung,
was löste in lhnen den Entschluss aus
und wer warcn lhrc Wegbegleiter?

LUKAS: ImJshr 1983 verfiigte ichüber
einc l}jrihrige Praxß undfihlte michin der
ln gotherapie schon recht wohl. Meine ersten

4 Bücher waren auf dem Marh. Der 3. WeIt-

kangreß fir Ingotherapie war in Bremen in
Plnnung. Aber phtzlich drohte er za platzen.

Da übemahm mein Mann die Organisation
dieses rweisprachigen Weltkongresses, ver-
legte ihn rnch Regensburg, lud exzellente

Festredner - allenvoranlhldor E.Frankl- ein,

kreierte ein phantastisches Rahmenpro-
gramm und brachte ein,,Wunder" zusnnde :
Fast 840 kilnehmer (die meisten von ihnen

hntten zuvor niemals von Ingotherapie
gefu)rt!) waren begeistert. Nach diesem Er-

folg l<eimte bei ihm die ldee atf, wir beide

könnten ein lagotherapie-Institut gründen,

aber ich wagte es nicht. Ich war in unkünd-

barer leitender Position - ich leitete eine Fa-
milien- und lzbensberafi.tngsstelle in Mün-
chen - und zögerte (in einer Zeit der
Psychologenschwemme), sie fiir ein riskantes

Projeh aufzugeben. Im Jahr 1985 erbot sich
jedoch ein bayerischer Graf, ein ktgothera-
pie - Irctitut al firwnzicren,folls ich die lzitung
übernehmen würde. Er versprach, das Insti-
tut in seine neu zu bauende Kurklinik zu inte-
grieren. Daraufuin wagte ich 1986 den Ab-
sprung aus meiner gesicherten Position ins

,,Abenteuer" . Der Graf hat nicht Wort gehal-
ten, die Kurklinik ist nie gebaut worden, aber
der Absprung ins ,,Abenteuer" war erfolgt,
und nun ging es darum, das Instint ohnc jeg-
liche Unterstützung von irgendwem lebens-
jtihig zu.machen.

no:oos: Wann und wo hatten Sie
Zweitel, drohte lhr Projekt zu schei-
tern?

LUI(AS: Ichhabe keine kit gehabt,viel

zu zweifeln oder mich zu sorgen.Ich entwarf
das erste Konzept eines khrplarc (Curricu-
lum) fiir eine lngotherapie-Ausbildung, ar-
beitete an Weiterentwicklungen der ln gothe-

rapie (sinnzentrierte Familientherapie,
logotherapeutische Selbsterfahrung ...), be-

treute Patienten in Einzel- und Gruppenpsy-

chotherapien, hielt Vorlesungen an den Uni-
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versit(iten München und Innsbruck und

schrieb an Texten. Die Ära der freien Wo-

chenenden und Urlnuhstage war pral<tisch

vorüber.

no:oos: Was oder wer half lhnen
besonders?

LUKAS: Mein Marvt half mir wo er nur

konnte, obwohl er damals einz eigene EDV-

Firmn besat3 und morwtelang in anderen

Stddten ( Frankfurt, Heidelberg, h'tdwigsha-

fen) arbeiten mut3te. Ohne meinen Mann, der

mir unendlich treu zur Seite Sestanden ist,wd-

re das Instifut nicht zl,t hnlten gewesen.

no:oos: Eine schier unvermeidliche
Frage: Was wütden Sie heute anders
machen? Welche Fallstricke, Hinder-
nisse wurden lhnen in den Weg ge-
legrt? Wer unterstützte Sie bei diesem
gewaltigen Projekt? (Familie, Freun-
de, Behörden?) Wie geht es lhnen,
wenn Sie auf dieses Lebenswerk
blicken?

LUKAS: Ehrlich gesagt,weiJ3 ich nicht,

ob ich mit dem heutigen Erfahrungsschntz

rnchmals dns Instint gründen würde. Vel-

Ieicht würde ich vor dem gigantischen Enga-

gement, das dnfir nötig ist undwar, zurück-

schrecken. Aber dns ist ia das Gute im kben,
daJ3 man oft nicht weit3, was auf einen zu-

kommt,und dnnn,,paclct man es doch" . Merk-

würdigerweße haben die meisten unserer

Fremde und Beksnnten uns anfangs ,,scfu)n

dumm" geruwt - ,,wou nt lhr Euch dies

an? " ,war ihre Parole.Als das Institut schlieJS-

lich auJblühte und Weltnf erlangte, hat nie-

mnnd seine eirutige Meinung revidiert.

no:oos: Was sind lhrc nächsten
Pläne?

LUKAS: Meinem Mann und mir ist im

Jahr 2003 ein immenses Geschenk zuteil ge-

worden, nämlich ein neuer Lebensabschnitt,

in demwir noch geswtd sind und (neben ei-

ncr kleinen Aushilfstatigkeit beim ABILE)

herrlichfreie kithaben.Unser Eintritt in den

Ruhestand war auch sonst mit positiven Ver-

c)nderungen verbunden : nach über 3 0 Jahren

sind wir in unsere östeneichische Heimat

zurückgekehrt und haben im Garten meiner

Eltem ein kleinps Hciuschen gebaut.

Wir genieJilen die Natur und pla nen vie-

le Wanderungen, die einen echten Ausgleich

zum bisherigen ,,ewigen Sitzen" (vor dem

Computer oder bei Beratungsgesprrichen)

darstellen sollen. Wr genielSen die adive Mu'
sik, mein Mann bei frßch begonnenem Ge-

sangsuntericht, ich bei frisch begonnenem

Klnvieruntenicht, und plancn lustige Wnter-

abende mit gemeinsamer Hausmusik.Wr ge-
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nietien dns Neuknüpfen von Freundschnfien,

die nichts mit ktgotherapie zu tttn hnben,son'

dern urn einfach mit den Menschen in der

LU KAS: 1clz w ürde gerne einmal mit mei-

nem philippinischen Adoptiv-Enkelsohn w-
sammensitzen und plnudern. Da er taub ist

Nrchbarschafi verbinden. Wir plnnen, fi)r je-

den Tag dankbar zu sein und niemals zu ver-

gessen, dal3 alles Grnde ist.

no:oos: Haben Sie ein Lieblings-
zitat, ein Lieblingsbuch? Welcher Ver-
suchung können Sie niclrt widerste-
hen?

LUKAS: Ich lese gerne, habe aber kein

Lieblingsbuch. Auch wechseln meine Vorlie-

ben. Momentan interessieren mich eher Ro-

mane. Ich lotnbbere geme Nüsse, kann aber

der Ver suchung wider ste he n.

no:oos: Welche natüdiche Bega-
bung vermissen Sie?

LUKAS: Bezüglich Begabungen hnbe

ich gelernt, diejenigen zu nützendie ich hnbe.

no:oos: Welches Tier wärcn Sie
gerne?

LUKAS: EinTicr möchte ich nicht sein.

no:oos: Welche drci Dinge würden
Sie auf eine einsame Insel mitneh-
men?

LUKAS: Auf eine eißame Insel würde

ich meinen Mann, ein Boot und einen Bade-

anzug mitnehmen.

no:oos: Was ist lhnen peinlich?

LUKAS: Peinlbh ist auch ml was ie-
dermnnn peinlich ist.

no:oos: Mitwelchen (auch verstor-
benen) Menschen würden Sie gerne
am Stammtisch sitzen und Plaudern?

und meine Adoptivtochter nicht wült"scht, dntj

er nach Europa kommt, wo die Ärzte sein

Gehör retten könnten, wird sich dieser

Wunschnicht effillen.

no:oos: Nachdem wir um lhrcn in-
tensiven Arbeitseinsatz wissen: Wie
bauen Sie Stresse ab?

LUKAS: Stret3 kann ich nur in der Stille

abbauen.

no:oos: lhr l.ebensmotto, Cledo,
Zugang zu den Menschen?

LIJKAS= Meine Überzeugung ßt, daß ich

in der Summe von meinen (tausenden) Pati-

entlrmen und meinen (fast tausend) Schüle-

rlnnen mehr zurüclcbekommen habe, qls ich

geben konnte.

no:oos: Was soll über Dr. Lukas
einmal in den Geschichtsbüchern ste-
hen?

LUKAS: Über mich braucht nichts in den

Geschichtsbikhctn zu stehen. Nach FranH ist

,,jede Tat ihr eigenes Denlanaf', man könnte

auch sagen, ihr eigencr Eintrag im Buch der

ewigen Wahrheit. Mir genügt, was in der

WahrhBit über mich geschrieben steht.

no:oos: Sehr geehrte Fr. Dr. Lukas,
danke dass Sie sich die Zeit für dieses
Interviewgenommen haben und noch
alles Gute, viel Liebe für Sie und lhrcn
geschätäen Gatten und viel Kraft für
lhre weiteren Aufgaben.

INTERVIEW
. FRANZ DORNER


